
Verein zur Förderung der Erinnerung an das Konzentrationslager Buchenwald e.V. 

Jahresbericht des Vorstandes 

Juli 2025 - Juli 2026 

Liebe Vereinsmitglieder, 

wie schon im letzten Sommer möchten wir Sie und Euch mit diesem Jahresbericht über die Ak-
tivitäten des Fördervereins informieren. Zum ersten Mal verschicken wir den Bericht überwie-
gend digital. Durch die Umstellung auf Mails möchten wir unsere Mitglieder schneller und re-
gelmäßiger als bisher auf dem Laufenden halten. 

Mitglieder, von denen uns noch keine Mailadresse vorliegt, können uns diese gerne mitteilen 
und werden dann ebenfalls in den Verteiler aufgenommen. Wir sind unter info@foerderverein-
buchenwald.de jederzeit erreichbar. Auch an Rückmeldungen, Kritik oder Hinweisen sind wir 
immer interessiert. 

Die wichtigste Veränderung des letzten Jahres war die Wahl des neuen Vorstands bei der Mit-
gliederversammlung im September 2025. Wir freuen uns sehr, dass mehrere Personen unse-
rem Aufruf aus dem letzten Jahresbericht gefolgt sind und sich zur Mitarbeit bereiterklärt ha-
ben. Die neuen Vorstandsmitglieder stellen sich auf den folgenden Seiten vor.  

Außerdem berichten wir über das Treffen unseres Außenlager-Netzwerks „Buchenwald war 
überall“ im letzten Herbst, sowie über unsere Stellungnahmen zum Jahrestag der Befreiung in 
Buchenwald und zur Landratswahl in Saalfeld-Rudolstadt. Wir wünschen eine spannende Lek-
türe! 

Mit herzlichen Grüßen,  
János Varga 
Vorstandsvorsitzender 

 

 

Bericht über die Mitgliederversammlung 2025 

Am 13. September 2025 fand unsere Mitgliederversammlung im Jugend- und Kulturzentrum 
mon ami in Weimar statt. Zuvor nahmen wir an der Eröffnung der neuen Wechselausstellung 
„Dimensionen eines Verbrechens. Sowjetische Kriegsgefangene im Zweiten Weltkrieg“ im Mu-
seum Zwangsarbeit im Nationalsozialismus und einer Kuratorinnenführung durch die Ausstel-
lung teil. 

Bei der Mitgliederversammlung wurde zunächst der Jahresbericht des Vorstandes vorgestellt. 
Unsere Vorsitzende Sabrina Winzer blickte unter anderem zurück auf das Treffen des Außenla-
ger-Netzwerks im September 2024. Im Nachgang wurde ein Newsletter eingerichtet, in dem 
sich mittlerweile über 50 Gedenkstätten, Initiativen und engagierte Einzelpersonen vernetzen. 
Besonders freuen wir uns über die zahlreichen Eintritte in den letzten zwei Jahren, sodass die 
Mitgliederzahl des Fördervereins nun auf 121 Personen gestiegen ist. 



Auf Beschluss der Mitgliederversammlung wurde sodann die Satzung des Vereins geändert. 
Unter anderem wurde festgeschrieben, dass die Teilnahme an Mitgliederversammlungen nun 
auch digital möglich ist. 

Sodann wurde ein neuer Vorstand gewählt. Sabrina und Stefan Winzer stellten sich wegen 
neuer beruflicher Verpflichtungen nicht mehr zur Wahl. Für ihren Einsatz in den letzten zwei 
Jahren, mit dem sie den Verein durch eine schwierige Umbruchsphase geführt und für die Zu-
kunft neu ausgerichtet haben, gebührt ihnen großer Dank. 

Erfreulicherweise erklärten sich mehrere Vereinsmitglieder bereit, sich neu im Vorstand zu en-
gagieren. Alle Vorgeschlagenen wurden einstimmig für die Dauer von zwei Jahren gewählt. Der 
neue Vorstand besteht somit aus János Varga (Vorsitzender), Patrick Metzler (stellv. Vorsitzen-
der), Anke Klüßendorf (Schatzmeisterin), Dirk Möller (Schriftführer), Birgit Harreß und Falk Neu-
bert, sowie aus dem Direktor der Gedenkstätte Buchenwald Jens-Christian Wagner als koop-
tiertes Mitglied. 

 

 

János Varga 
Vorstandsvorsitzender 

Ich habe Geschichte und Politik des 20. Jahrhunderts an der Friedrich-Schil-
ler-Universität Jena studiert und bin aktuell wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Fritz Bauer Institut in Frankfurt am Main. Seit 2019 arbeite ich als freier 
Mitarbeiter an der Gedenkstätte Buchenwald. Für den Förderverein habe ich 
von 2020 bis 2025 im Projekt „Buchenwald war überall“ die Redaktion der 
Website übernommen. Seit 2023 bin ich Vorstandsmitglied und seit 2025 
Vorstandsvorsitzender. 

Ich arbeite im Vorstand mit, weil ich kritisch und konstruktiv die wichtige Arbeit der Stiftung so-
wie der vielen Initiativen an den Orten ehemaliger Außenlager begleiten und unterstützen 
möchte. 

 

Patrick Metzler 
Stellv. Vorstandsvorsitzender 

Als ausgebildeter Zeithistoriker und Politikwissenschaftler beschäftigen mich die Verschrän-
kungen von historischen Erfahrungen, politischen Prozessen und zivilgesellschaftlicher Verant-
wortung – auf wissenschaftlicher Ebene und im Arbeitsalltag. Hauptamtlich betreue ich seit 
März 2020 die KZ-Gedenkstätte „Laura“ im Thüringer Schiefergebirge, im Auftrag des Landkreis 
Saalfeld-Rudolstadt. Mein vehementer Widerspruch gegen jegliche Verletzungen der Men-
schenwürde, historisch und im Heute, sind mir dabei ständige Motivation. 

Im Vorstand des Förderverein Buchenwald e.V. engagiere ich mich, da ich aus der Praxis um die 
Herausforderungen kritischer Gedenkstättenarbeit weiß und im Ehrenamt Akteur:innen und 
Initiativen aktivieren und bestärken möchte, gemeinsam eine lebendige Erinnerungskultur mit-
zugestalten. 



Anke Klüßendorf 
Schatzmeisterin 

Ich habe Jura an der Friedrich-Schiller-Universität Jena studiert. Von 2007 
bis 2023 habe ich für die Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittel-
bau-Dora und den Förderverein Buchenwald e.V. hauptberuflich gearbeitet. 
Während dieser Zeit habe ich den Aufwuchs und das Erstarken der rechten 
und rechtsextremen Flanke unserer Gesellschaft und die Resonanz in allen 
gesellschaftlichen Schichten in unzähligen Führungen und Begegnungen mit 
Gästen der Gedenkstätte Buchenwald mit zunehmender Sorge erlebt. 

Ich arbeite im Vorstand des Fördervereins Buchenwald e.V. mit, um als Innovatorin und Multi-
plikatorin Gesicht gegen jede Form rassistischer, antisemitischer und rechtsextremer Entwick-
lungen zu zeigen und meinen Enkeln zu vermitteln, dass Frieden und gesellschaftlicher Wohl-
stand keine Geschenke sind, sondern individuelles, persönliches und zivilgesellschaftliches 
Engagement zu den demokratischen Fundamenten unserer Gesellschaft gehören. 

 

Dirk Möller 
Schriftführer 

An der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg wurde ich als  Diplomlehrer für Staatsbür-
gerkunde und Geschichte ausgebildet. Nach einigen Jahren im Schuldienst bin ich in die Politik 
gewechselt und arbeite seitdem für Die Linke in Thüringen. Von 1994 bis 2024 war ich Mitglied 
des Weimarer Stadtrates und von Juli 2012 bis 2014 Mitglied des Thüringer Landtages. 

Ich arbeite im Vorstand mit, um die wichtige Bildungsarbeit der Stiftung Gedenkstätten Bu-
chenwald und Mittelbau-Dora mit meinen Möglichkeiten zu unterstützen und weiter bekannt 
zu machen. 

 

Birgit Harreß 
Vorstandsmitglied 

 

Falk Neubert 
Vorstandsmitglied 

1974 in Dresden geboren und aufgewachsen, habe ich an der TU Dresden 
Kommunikationswissenschaft und Soziologie studiert. Nach mehrjähriger 
Tätigkeit im jugend- und medienpolitischen Bereich bin ich im Jahr 2017 nach 
Weimar gezogen und arbeite aktuell im Thüringer Sozialministerium. Weimar 
und Buchenwald sind untrennbar miteinander verbunden. Daran immer wie-
der zu erinnern und das sichtbar zu machen, ist mir ein zentrales Anliegen. 

Als Förderverein Buchenwald haben wir das Ziel, die Gedenkstätte zu unterstützen und eigene 
Projekte zu realisieren. Unterstützen wollen wir auch in der inhaltlichen Debatte und in der ge-
sellschaftlichen Auseinandersetzung. In Thüringen ist die AfD als gesichert rechtsextreme Par-
tei stärkste Kraft im Landtag. Die politischen Angriffe auf Gedenkstätten und ihre Arbeit 



nehmen zu. Daher ist jede Stimme, die dem widersteht und sich an der Seite der Gedenkstät-
ten positioniert, so enorm wichtig. Der Förderverein kann diesen Stimmen eine Plattform ge-
ben. 

 

Jens-Christian Wagner 
Stiftungsleiter 

Bereits in meiner Magisterarbeit an der Universität Göttingen habe ich mich 
als Historiker mit der Geschichte der nationalsozialistischen Konzentrations-
lager befasst. Es folgte 1999 meine Promotion mit einer Studie zur Ge-
schichte des KZ Mittelbau-Dora. 2001 wurde ich Leiter der KZ-Gedenkstätte 
Mittelbau-Dora in Nordhausen und 2014 Geschäftsführer der Stiftung nieder-
sächsische Gedenkstätten in Celle. Seit den 2000er Jahren lehrte ich zudem 
an den Universitäten Göttingen, Halle und Hannover. 2020 erfolgte der Ruf 
auf den Lehrstuhl für Geschichte in Medien und Öffentlichkeit an der Friedrich-Schiller-Univer-
sität Jena. Die Professur ist mit der Leitung der Stiftung Gedenkstätten Buchenwald und Mittel-
bau-Dora verbunden. 

Die Mitarbeit im Förderverein Buchenwald e.V. ist mir wichtig, weil Gedenkstättenarbeit nur 
dann Wirkung entfalten kann, wenn sie in ihr gesellschaftliches Umfeld eingebunden ist. Dazu 
trägt der Förderverein ganz maßgeblich bei, nicht zuletzt durch das von ihm koordinierte Netz-
werk der Gedenkstätten und Initiativen an Außenlagerstandorten. 

 

Rückblick auf die Tagung „Buchenwald war überall“ 

Die mittlerweile 14. Tagung des Netzwerks „Buchenwald war überall“ fand am 17. bis 19. Okto-
ber 2025 in Weimar statt. In Vorträgen, bei einer Exkursion zur Gedenkstätte „Laura“, aber auch 
in den Pausen und während der gemeinsamen Abendessen wurde intensiv über Gedenkarbeit 
in Zeiten des Rechtsrucks gesprochen. 

Das große Interesse an dem Treffen hat uns beson-
ders gefreut: Insgesamt 29 Teilnehmende von ver-
schiedenen Gedenkstätten, Vereinen und Initiativen, 
der Landeszentrale für politische Bildung und dem 
Förderverein waren dabei. Gleich zu Beginn nahmen 
wir uns zunächst Zeit für einen allgemeinen Aus-
tausch über die Situation an den einzelnen Orten. 

Danach stellte Dr. Michael Löffelsender, Kustos für 
die Geschichte des Konzentrationslagers an der Ge-
denkstätte Buchenwald, das neue Außenlager-Por-
tal der Gedenkstätte vor (www.aussenlager.buchen-
wald.de). Es präsentiert umfangreiche Informationen 
zu den Außenlagern auf dem neuesten Stand der For-
schung.  



Am Freitagnachmittag gab Dr. Frank Boblenz einen Überblick über die laufende Erschließung 
weiterer Akten des KZ Buchenwald, und Dipl. Ing. Henrik Hug vom Volksbund Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge hielt einen Vortrag über die Neugestaltung der NS-Opfergrabstätte Nordhausen-
Stresemannring. Am Abend stellte Francis-Romeo Reich sein Buch über Kunst und Kultur im 
Außenlager Sömmerda vor und nahm sich Zeit für die Beantwortung der zahlreichen Fragen. 

Die Exkursion zur Gedenkstätte „Laura“ am Samstag wurde von unserem Vorstandsmitglied 
Patrick Metzler organisiert, der die Gedenkstätte seit 2020 hauptamtlich betreut. Nach einem 
Rundgang über das ehemalige Lagergelände folgte ein Gedenken mit Kranzniederlegung sowie 
ein Treffen mit Mitgliedern des Fördervereins der Gedenkstätte. 

Am Nachmittag diskutierten wir ausführlich und konstruktiv über aktuelle Herausforderungen 
für unsere Arbeit. Bei allen Unterschieden in den Voraussetzungen an den einzelnen Orten der 
Initiativen, ob im Ehren- oder Hauptamt betreut, durch Einzelpersonen oder Vereine getragen, 
waren wir uns darin einig, gemeinsam an einer kritischen Gedenkstättenkultur weiterwirken zu 
wollen. Das Projekt „Buchenwald war überall“ ist und bleibt dafür ein wichtiger Rahmen. 

Weiterhin sehen wir alle die Notwendigkeit, uns 
regional weiter zu vernetzen, in der engagierten 
Zivilgesellschaft ebenso wie mit Bildungsträgern, 
und unsere Anliegen an die Politik heranzutra-
gen. Dabei liegt uns allen daran, immer wieder 
unsere Zielgruppen in den Blick zu nehmen, für 
die wir unsere Arbeit gestalten, und deren Rück-
meldungen uns motivieren. 

Am Sonntag durften wir noch zwei weitere Vor-
träge hören: Dr. Jürgen Wolf vom Verein Gedenk-
stätte KZ-Außenlager Schlieben-Berga stellte 
neue Forschungen über den Todesmarsch 
Schliebener Häftlinge vor, Dr. Stefan Mühlhofer 
von den Kulturbetrieben der Stadt Dortmund gab 
Einblicke in die Neukonzeption der Mahn- und 
Gedenkstätte Steinwache. Den Abschluss der 
Tagung bildete ein Besuch des Muse-
ums Zwangsarbeit im Nationalsozialismus. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen Vortragenden für die spannenden Beiträge, und ganz 
besonders bei unserem Vorstandsmitglied Anke Klüßendorf, die sich erneut gewohnt zuverläs-
sig um die Organisation von Unterkunft, Verpflegung und Bustransfer gekümmert hat. 

 

 

 

 

 



Gedanken zum 81. Jahrestag der Befreiung 

Der folgende Text wurde im Vorfeld des Jahrestags veröffentlicht (dies ist eine leicht gekürzte 
Version, das Original ist auf unserer Website zu finden). Rückblickend verliefen die Veranstal-
tungen an der Gedenkstätte überwiegend ruhig, nachdem zahlreiche Akteure appelliert hatten, 
ein angemessenes Gedenken nicht durch Protestaktionen zu verunmöglichen. Einzelne Aktio-
nen wurden zudem durch die Behörden untersagt bzw. in die Stadt Weimar verlegt. 

Was von diesem Jahrestag vor allem in Erinnerung blieben wird, ist daher hoffentlich die sehr 
eindrückliche Rede von Hape Kerkeling, die sich auch in den sozialen Netzwerken weit verbrei-
tet hat. Als Förderverein bleibt es eines unserer Hauptanliegen, die Gedenkstätte und alle wei-
teren Akteure, die sich gegen Geschichtsrevisionismus und eine Instrumentalisierung des Ge-
denkens einsetzen, bestmöglich zu unterstützen. 

Am 11. April jährt sich der Tag der Befreiung des KZ Buchenwald zum 81. Mal. Dieser Jahrestag 
fühlt sich anders an als die vorherigen. Die Risse in der hochgelobten deutschen „Erinnerungs-
kultur“ werden so zahlreich und so tief, dass es nicht mehr lange dauern könnte, bis hier etwas 
irreparabel zerbricht. 

Dass man sich an das beständige Störfeuer von Rechtsaußen mittlerweile fast schon gewöhnt 
hat, ist ein alarmierendes Zeichen. Auch in diesem Jahr wird die Thüringer AfD um Björn Höcke 
versuchen, das Gedenken für ihre Zwecke zu instrumentalisieren.  

Zusätzlich bereitet uns eine weitere Entwicklung Sorgen: Unter den angemeldeten Veranstal-
tungen zum Jahrestag befinden sich mehrere israelfeindliche Protestaktionen, deren Organisa-
tionsgrad eine neue Qualität erreicht hat und deren Vertreter:innen sich teils offen antisemi-
tisch äußern. Es ist völlig inakzeptabel, die Gedenkstätte Buchenwald in dieser Weise gezielt 
zum Austragungsort eines externen Konflikts zu machen.  

Als Förderverein Buchenwald e.V. appellieren wir… 

…an die Demonstrierenden: Proteste müssen ohne Gewalt und ohne antisemitische oder 
sonstige menschenfeindliche Äußerungen erfolgen. Die Würde des Ortes und des Gedenkens 
muss gewahrt bleiben. Die Überlebenden und ihre Angehörigen müssen sich sicher fühlen 
können. 

…an die Regional- und Bundespolitik: Wer sich bisher stolz über unsere deutsche „Erinne-
rungskultur“ geäußert hat, muss sie nun auch konsequent gegen Angriffe verteidigen, egal wo-
her diese kommen. 

…an die Zivilgesellschaft: Wir alle können, jeweils nach unseren Möglichkeiten, zum Schutz 
des Gedenkens beitragen – durch Teilnahme an den Gedenkveranstaltungen, durch klare Posi-
tionierungen im beruflichen, privaten oder digitalen Raum, durch Spenden an Gedenkstätten 
und Organisationen, die sich für Bildung oder für die Belange von Betroffenen einsetzen. 

Wir erklären uns solidarisch mit der Gedenkstätte Buchenwald und werden mit allen Gleichge-
sinnten weiter daran arbeiten, die Erinnerung an die nationalsozialistischen Verbrechen wach-
zuhalten und die richtigen Lehren daraus zu ziehen. 

Der Vorstand des Förderverein Buchenwald e.V. 

 



Stellungnahme zur Landratswahl im Landkreis Saalfeld-Rudolstadt 

Am Samstag, 30. Mai 2026, organisierten die „Omas gegen Rechts“ Saalfeld-Rudolstadt eine 
Kundgebung in Saalfeld unter dem Motto „Nein zur Wahl eines AfD-Landrats“. Dabei wurde 
auch die folgende Stellungnahme des Fördervereins verlesen. Amtsinhaber Marco Wolfram 
wurde drei Wochen später in der Stichwahl gegen Thomas Benninghaus wiedergewählt. 

Am 7. Juni sind die Einwohner:innen des Landkreis Saalfeld-Rudolstadt zur Wahl des Landrats 
aufgerufen. Dabei tritt auch der aktuelle kulturpolitische Sprecher der Thüringer Landtagsfrak-
tion der AfD, Thomas Benninghaus an. Als Verein zur Förderung der Erinnerung an das Konzent-
rationslager Buchenwald können wir diesen Kandidaten nicht unkommentiert lassen. 

Unser Verein gründete sich im Jahr 1996 in Weimar mit dem Ziel, die Arbeit der Gedenkstätte 
Buchenwald und der politischen Entscheidungsträger aus zivilgesellschaftlichem Engagement 
heraus kritisch zu begleiten. Unsere Vereinsmitglieder kommen aus allen gesellschaftlichen 
Milieus, weit über Weimar und Deutschland hinaus. Uns eint das gemeinsame Anliegen der 
kritischen Erinnerungskultur um „Buchenwald“ und seines Netzes von Außenlagern als eines 
der zentralen Gesellschaftsverbrechen des Nationalsozialismus. Nach unserem Verständnis 
„Buchenwald war überall“ erkennen wir die Verantwortung der deutschen Gesellschaft an, für 
eine kritische Aufarbeitung und würdige Erinnerung überall dort einzutreten, wo die National-
sozialisten und ihre Unterstützer Menschen zu Opfern machten. 

Menschen wie Karl Kehrmann, an den heute in Rudolstadt ein Stolperstein erinnert. Kehrmann, 
ausgeliefert an die SS, durch aktive Ausgrenzung und Stigmatisierung, ebenso wie passive Ent-
solidarisierung und Gleichgültigkeit, kam zwei Mal nach „Buchenwald“. Erstmals im Rahmen 
der Novemberpogrome 1938 und erneut im Januar 1942. Schließlich ermordeten ihn SS-Ärzte 
im März 1942 in der Tötungsanstalt Bernburg. 

Wer wie Thomas Benninghaus im Thüringer Landtag behauptet, es würden „goldene Steine“ 
für „Kriegsopfer“ verlegt, verkennt, dass diese Stolpersteine weder aus Gold sind, noch, dass 
sie Kriegsopfer betreffen und dass sie eben aus zivilgesellschaftlicher Initiative heraus verlegt 
werden. Benninghaus diffamiert mit seiner Aussage sowohl die Menschen, die sich für eine 
Sichtbarmachung und würdige Erinnerung im Heute einsetzen, viel mehr noch trifft er damit 
aber die Würde der Betroffenen. 

Karl Kehrmann war ebenso wenig ein „Kriegsopfer“ wie die 11 polnischen Männer, die die SS 
am 19.12.1941 aus Buchenwald nach Bechstedt brachte, um sie vor der Anwesenden Bevölke-
rung und den vor Ort eingesetzten Zwangsarbeitern als „Exempel“ zu erhängen oder die über 
2600 Männer, die die SS zur oft tödlichen Zwangsarbeit in das „Außenkommando Laura“ in 
Lehesten deportierte, um sie Waffen für den Vernichtungskrieg produzieren zu lassen. Sie alle 
waren Opfer einer völkischen Politik. 

Wer wie Thomas Benninghaus Kranzschleifen zum 27. Januar ablegt, mit der Aufschrift „Nie 
wieder Faschismus“, ohne den völkischen Kern faschistischer Ideologien zu benennen, meint 
es nach unserer Wahrnehmung nicht aufrichtig mit seinem Gedenken. Denn wer wie Thomas 
Benninghaus gleichzeitig ein „ehrendes Gedenken“ für im Krieg gefallene deutsche Soldaten 
fordert, verwischt die Grenze zwischen legitimer persönlicher Trauer um verstorbene Angehö-
rige und pauschaler Rehabilitierung einer verbrecherischen Armee. 



Wer wie Thomas Benninghaus weiterhin behauptet, dass Gedenkstättenmitarbeiter:innen in 
diesen Fragen einem staatlichen „Neutralitätsgebot“ unterworfen seien, fordert letztlich, dass 
sie ihrem Auftrag der kritischen Aufarbeitung und Aufklärung über die völkische Ideologie des 
Faschismus nicht mehr nachkommen sollen. Erinnerungskultur muss ein demokratischer Aus-
handlungsprozess bleiben, ebenso wie historische Forschung und Vermittlung ohne parteipoli-
tische Einflussnahme eine wesentliche Errungenschaft des demokratischen Systems der Bun-
desrepublik sind. 

Wie demgegenüber eine offizielle, parteipolitische, „um 180° gewendete Erinnerungskultur“ 
der AfD aussehen könnte bereitet uns große Sorge, in Saalfeld-Rudolstadt ebenso wie in den 
anstehenden Landtagswahlen in Sachsen-Anhalt, da sie offenkundig die Opfer des National-
sozialismus durch falsche Gleichsetzungen erneut zu entwürdigen sucht.  

Wir schließen uns daher dem Aufruf der „Omas gegen Rechts“ in Saalfeld-Rudolstadt unbe-
dingt an. Nein zu Geschichtsrevisionismus und zur Normalisierung von völkischem Denken. 
Nein zu einem AfD-Landrat in Saalfeld-Rudolstadt. 

Der Vorstand des Förderverein Buchenwald e.V. 

 


